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Neueste Nachrichten.
Im württ . Landtag wurde gestern da» von der Re.

gieruug eingcbrachte Ermächtigungsgesetz  mit
der notwendigen Zweidrittelmehrheit angenommen.
Gegen das Gesetz stimmten Biirgrrpartei . Bauernbund
und Kommunisten . Di « Sozialdemokraten gaben ihrer
Zustimmung eine Begründung mit.

Der deutsche Reichskanzler äußerte sich dem Berichterstatter
«inrr amerikanischen Zeitung gegenüber über das Repa¬

rationsproblem dahin , daß eine Vcrständiqvng Deutsch¬
lands und Frankreichs das beste wären . Die Berständi-
gung wäre möglich, wenn Frankreich auf politische Ziele
verzichte. Klarheit müsse erlangt werden über Rhein und
Ruhr . Die separatistische Bewegung wäre sofort erledigt,
wenn st« nicht mehr finanziell (von Frankreich) unter,
stützt würde.

»

Dagegen hat Herr PoincarS anlählich der Interpellation »,
debatte in einer große« Verteidigungsrede über sei««
Ruhrpolitik erklärt , datz er über das Rheinland nicht
mit der deutschen Regierung verhandle , weil die Rhein¬
landbevölkerung die Freiheit (!) der eigenen Entschlie.
tzung behalten müsse. Das ist natürlich reinster Hohn.

Die Reparationskommisflon hat beschlossen, bezüglich des
deutschen Antrags der Aufnahme von Lebensmittelkre.
diten zuerst Untersuchungen über den derzeitigen Stand
der Fett , und Eetreideversorgung Deutschlands anzustel¬
len . (! !) Die Bestellung der Sachverständigen sür die
bekannten Ausschüsse soll verschoben werden . Die Vcr-
schlcppungspolitik geht also fort.

Der militärische Befehlshaber in der Pfalz , General de
Metz, hat offen erklärt, datz er sich auf Grund der An-
ivei 'ungen aus Paris für die Separatisten einzusetzen
habe.

AS MMiMMM.
Poinc ne über die Politik

gegenüber Deutschland.
Gewalt, Gewalt und wieder Gewalt.

Paris , 22. Dez. In der gestrigen Kammeisitzong, die der
Fortsetzung der Debatte über di« Interpellationen über die aus¬
wärtige Politik der Regierung gewidmet war , ergriff Psin-
cars  das Wort , um seine Augenpolitik , besonders seine Politik
gegenüber DeutMand , zu rechtfertigen. Er betonte , datz er
dafür die volle Verantwortung übernehme. Alles müsse dein
Erfolg der Außenpolitik untergeordnet werden, an deren erster
Stelle die Reparation der Kriegsschäden und die Garantie für
die Sicherheit Frankreichs stehe. Er müsse der Behauptung wi¬
dersprechen, datz die Nuhraktion schädlich gewesen sei. Das Gegen¬
teil sei wahr . PoincarS gab dann einen geschichtlichen Ueber-
blick über die Ereignisse seit dem November vorigen Jahres , wo
Deutschland mitgeteilt habe, datz es die in dem Versailler Frie¬
densvertrag vorgesehenen Lieferungen einstellen müsse. Das sei
lange vor der Nuhrbesetzung gewesen. Uebrigens habe er,
PoincarL , das Parlament darauf aufmerksam gemacht, datz
die Ausbeutung der Pfänder eine gewisse Zeit in Anspruch
nehme. Der passive Widerstand habe die Ausbeutung noch schwie¬
riger gemacht. Man müsse aber fragen , was Frankreich erhalten
hätte , wenn Deutschland das verlangte Moratorium von zwei
bis drei Jahren bewilligt worden wäre . Er müsse di« Legende
kategorisch dementieren , datz Staatssekretär Bergmann deutsche
Vorschläge von irgendwelchem Wert gemacht habe. Alles , was
man an Vorschlägen habe erlangen können, sei gewesen, eine
Zahlung von 20 Milliarden zu leisten bei einer Schuld von 132
Milliarden . PoincarL wies dann auf die Warnungen hin, die
er 1S22 an Deutschland dadurch gerichtet habe, datz er die For-
Pel »Kein neu«» Moratorium ahn« Pfänder upd ohne Daran»

tieen " geprägt habe. Wenn man das Ruhrgebiet nicht besetzt
hätte , und Deutschland Herr der Kohlen und des Eisens dort ge¬
blieben wäre , dann würde es auf die Forderung Frankreichs
bald erklärt haben : „Kommt und holt eure Reparationen !"
Dann wäre es zu spät gewesen. Wenn man die Vorschläge
Deutschlands angenommen hätte , würde Frankreich nur 15 600
Millionen Eoldmark erhalten haben und die wirtschaftlichen
Klauseln des Friedensvertrages würden gefallen sein, was die
Vernichtung dieses Vertrages und die wirtschaftliche Aufrichtung
Deutschlands aus Kosten Frankreichs und Belgiens bedeutet
hätte . Auch England habe dt« deutschen Vorschläge abgelehnt.
Weiterhin erklärte PoincarS , datz nur die gebieterische Notwen¬
digkeit, einer Katastrophe zu entgehen, Deutschland veranlaht
habe, den passiven Widerstand einznstellen, doch habe Frankreich
gute Gründe gehabt, sich nicht sofort nach seiner Einstellung
Deutschland in die Arme zu werfen. Der Ministerpräsident suchte
dann die Behauptung zu widerlegen , datz die Arbeitslosigkeit
In England eine Folge der Nuhrbesetzung sei und datz Baldwin
deshalb ein protektionistisches Programm ausgestellt habe . Auch
die Behauptung sei unwahr , daß die Ruhrbesetzung die Reaktion
in Deutschland gefördert und die pazifistischen Bestrebungen der
Sozialdemokratie behindert habe, deren pazifistischen Geist man
zu Kriegsbeginn ja kennengelernt habe. Nachdem der Minister¬
präsident seine Ausführungen unterbrochen hatte , um sich auszu¬
ruhen , erklärte er nach Wiederaufnahme der Sitzung weiter , daß
er niemals die im Ruhrgebiet erzielten Ergebnisse übertrieben
habe. Bezüglich der Abmachungen mit den Industriellen be¬
merkte er, man habe diese nur bis zum 15. April 1924 abge¬
schlossen, um zu bi« d' » P »"dutt >on wieder normal ge¬
worden sei. Wenn Frankreich die Verträge nicht strenger gefaßt
habe, so sei es geschehen, weil die Produktion nicht habe be¬
hindert werden sollen, und um die Arbeitslosigkeit herabzu¬
setzen. Vor der Ruhrbesetzung habe die Kohlenstener nichts ein¬
gebracht, die Einnahmen der Regie würden jetzt immer pro¬
duktiver Die französische Regierung habe schon Gnadenakte voll¬
zogen und tue dies täglich weiter , je nachdem die normale Si¬
tuation sich geltend mache. Außerdem habe Frankreich sich bereit
erklärt , durch die Reparationskommission k>a» Reparat ' onspro-
blrm prüfen zu lassen. Er freue sich, datz die Vere 'n' gten Siaa-
ten ihre Mitarbeit zugesagt hätten . Im Augenblick könne
Deutschland nicht bezahlen, weil es seine Währung und seinen
Kredit wieder aufrichten müsse. Er wolle alle deutschen Vor¬
schläge anhörcn , aber die Reparationskommission dürfe nicht bei-
scitegcschobcn werden und er sei mit der belgischen Regierung
dahin einig , datz keine Verhandlungen eingeleitet werden sollten,
die der Autorität der Nheinlandkommission und des Generals
Degoutte Abbruch tun würden Aach werde er mit Berlin nicht
über die Zuknnst der rheinischen Bevölkerung verhandeln , deren
Freiheit er zu respektieren entschlossen sei. s !j Damit nützliche
Verhandlungen möglich seien ,sei es nötig , daß die deutsch« Re¬
gierung Beweise der Cefi'gigkert ( !) gebe und Anstrengungen
unternehme , um ihre Finanzen zu sanieren , Reparationen zu
zahlen und ernste Garantieen für ihre friedlichen Absichten zu
geben. Dann kam der Ministerpräsident auch auf den Völker¬
bund zu sprechen, wobei er u. a . betonte , datz dieser »n seiner
jefigen Gestalt keine Nation abhalten könne, die von kriege¬
rischem Geiste beseelt sei, und er könne auch Frankreich nicht
verhindern , wachsam auf seine Sicherheit bedacht zu sein. Schließ¬
lich sprach PoincarS über die Frage des Garantiepaktes in der
gleichen Weise wie jüngst. — Nach der Havasagentur hat Poin-
carL Lei Besprechung der im Ruhrgebiet abgeschlossenen Ver¬
träge auch erklärt , die Sachlieferungen müßten zuerst für die
Bestreitung der Besatzungskosten und dann sür Reparationszah¬
lungen dienen, — Am Freitag nächster Woche wird die Debatte
über die Interpellationen betreffend auswärtige Politik fort¬
gesetzt.

*

Der deutsch« Reichcranzrer über die Derhandlungsmöglichkeite«.
Paris , 21. Dez. (Drahtb . W.B ) Reichskanzler Dr . Marx

hat dem Berliner Korrespondenten des „Newyork Herald " ein
Interview gewährt und .dabei unter anderem erklärt : Der ver¬
antwortlich « Leiter der deutschen Geschick« mutz heute Optimist
sein, wenn er angesichts seiner riesigen Aufgabe niA verzweifeln
will . Deshalb mutz er annehmen , datz eine Lösung der Repa»
rationsfrage gefunden wird , die das deutsch« Volk in den Stand
setzt, wieder zu arbeiten und sich wieder zu erheben . Deutschland
hat den größten Wunsch, zu einer Regelung zu gelange». Sven«
die Reparationskommisfion durch ihre Sachverständigrnausschüsse
jetzt di« Frag« der deutsche» Kapitalslucht -u untersuche« ge¬

denkt, so begrüßt man dies unter den gegebenen Umständen in
Deutschland, weil man ein starkes nationales und wirtschaftliches
Interesse an der Feststellung und Kontrolle der ausge sühnen
Vermögen hat . Deutschland ist insbesondere dankbar dafür , datz
amerikanische Finanzleute und Wirtschaftler von hohem Rang
hierbei Mitwirken wollen. Ich persönlich möchte annehmen , daß
Poincars erlaunt hat , datz offene Verhandlungen und eine ver¬
trauliche Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland sür
alle Beteiligten das B -ste sind. Schließlich mutz Klarheit dar¬
über geschaffen werden, ob Frankreich in erster Linie politische
oder wirtschaftliche Ziele gegenüber Deutschland verfolgt . Wenn
Frankreich Geld von Deutschland braucht, so mutz es dem deut¬
schen Volk die Möglichkeit lassen, in Ruhe zu leben und zu ar¬
beiten . Zn erster Linie muß die Lage am Rhein und an der Ruhr
geklärt werden, da sonst eine Lösung der Reparationsfrage un¬
möglich ist. Jede Abschätzung der deutschen Zahlungsfähigkeit
wird offenbar von der Frage beherrscht, ob Deutschland seine
großen wirtschaftlichen Hilfsquellen in der Hand hat oder nicht.
Das Ruhrgebiet ist das Herz Deutschlands ; es muh für Deutsch¬
land schlagen, wenn Deutschland leben soll. Seit der französisch-
belgischen Besetzung sind all« Abgaben aus dem Ruhrgebiet und
den Rheinlanden für Deutschland verloren gewesen; sie haben
zwei Fünftel der deutschen Einnahmen ausgeinacht. Auch heute
noch, wo der passive Widerstand endgültig eingestellt ist, könne
man nicht sagen, ob dir Rheinlandskommission gestatten werde,
datz die deutschen Behörden im besetzten Gebiet die vom Reich
eingesiihrten neuen Steuern erheben dürften , ohne die Deutsch¬
land nicht länger bestehen könne. Ob es dem Reich möglich sei»
werde, sich durch lausende Einnahmen aus dem verarmte » Land
auch bei schärfste« Eingriffen in die Substanz den Bedarf de»
Staates z« decken und gleichzeitig eine neue Währung zu scharfen,
wage er nicht z« entscheiden, insbesondere da Industrie und Han¬
del und Wirtschaft größere Kredite verlangten . Wenn es in¬
dessen, wie er hoffe, möglich sein werde, eine größere Ausländs¬
anleihe aufzubringen , jo würden die gesunden menschlichen und
wirtschaftlichen Kraftquellen Deutschlands es auch über diese
schwersten Tage seiner Geschichte hinwegtragcn . Der Reichskanz¬
ler äußerte die Hoffnung, datz die schwebenden Verhandlungen
mit Deutschland das harte Schicksal seiner Rheinlande bessern
würden. Die Leiden der Bevölkerung seien unerträglich . Der
Reichskanzler bestritt entschieden, datz er eine Loslösung der
Rheinlande von Preußen unterstützt habe. Das separatistische
Schrcckgesepcnst am Rhein , mit dem die Rheinländer nichts zu
tun hätten , werde völlig verschwinden, sobald die Separatisten
leine finanzielle Unterst :<ung mehr erhielten . Deutschland, so
erklärte der Kanzler zum Schluh, sei nrtürlich bereit , Frankreich
jede angemessene Garantie gegen einen deutschen Angriff zu
bieten , die mit der deutschen Souveränität vereinbar sei. Im
Augenblick fürchte er weder einen Putsch von rechts noch von
links . Die Gefahr einer derartigen Entwicklung sei wenigstens
vorübergehend überwunden . Niemand aber könne voraus sagen,
ob sie nicht wiederkehren werde, wenn dos Elend in Deutschland
ein noch größeres Ausmaß annehme . Der Winter , der vor der
Türe stehe, werde für die ausgehungerte Bevölkerung eine
schwere Prüfung sein. Es bleibe nichts anderes übrig , als schwer
zu arbeiten und die Preise so niedrig wie möglich zu halten.
Verschleppung der Kredit - und Sachver 'ta-ndigenüeschliisse

durch die Neparationskommission.
Paris , 22. Dez . Nach dem von der Neparationskommis¬

sion ausgegebenen offiziellen Communiqux ist brschlossen
worden : 1. das deutsche Verlangen , dem Ernährungskre¬
dit eine Priorität zu geben , gemäß Art . 251 des Friedens-
Vertrags den alliierten Regierungen zu überweilen , 2. dem
Garantie «usschutz zur Erleichterung der Entscheidung , die
entwder die alliierten Regierungen oder die Reparation -»
kommisston zu treffen haben , den Auftrag zu erteilen,
eiligst einen Bericht zu liefern über die Vorräte an Brot-
getreide und Speisefett in Dsntschland . ( !) — Ueber den
Stand der Verhandlungen in der Frage der Sachverständi»
genkomitees sagt das Communiquö , es seien noch gewisse
Formalitäten zu erfüllen . Die Neparationskommission
habe beschlossen, di« Ernennung der Sachverständige « aus.
zuschieben, abgesehen von dem Fall der amerikanischen
Mitglieder des 1. Komitees , in dem die Kommission we¬
gen der räumlichen Entfernung beschlossen habe, den Vor¬
sitzende« der General Trust Company Chicago , General
Dawes und den Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Electric



Company In Newyork, Owen Poung . zur" Teilnahme an
den Arbeiten des genannten Komitees aufzufordern . Fer-
ner sei beschlossen worden , General Dawer den Vorsitz die¬
ses Ausschusses anzubieten . >

General de Metz erklärt sich öffentlich für di« pfälzische»
»Separatisten «.

Berlin , 22. Dez. Nach der „Frankfurter Zeitung " er¬
klärte General de Metz einem pfälzischen Industriellen
wörtlich: „Ich kann Ihren Beschwerden über die Separa¬
tisten nicht abhelfen . Meine Vorgesetzte Behörde in Paris
hat mir den bestimmten Auftrag gegeben, so vorzugehen,
wie ich es tue." Einem anderen Besucher erklärte der Ge¬
neral , er trag « nicht die mindesten Bedenken, sich völlig
mit der separatistischen Bewegung zu identifizieren.

Ludwigshafen , 21. Dez. Heute vormittag ließ der Lud¬
wigshafener Bezirksdelegierte die Vertreter der Beamten¬
schaft von Ludwigshafen zu sich kommen, um ihnen eine Er¬
klärung vorzulegen, aus der sich eine ganz unverhüllte
Stellungnahme der Franzosen zugunsten der Sonderbiind-
ler ergibt . Diese Erklärung hatte einen dreifachen Inhalt.
Der Kommandant betonte , daß sich1. die deutsche Polizei
bewußt sein müsse, daß sie seit dem Einmarsch der Separa¬
tisten in Ludwigshafen unter französischer Kontrolle stehe
und daß sie sich in politische Dinge unter keinen Umstünden
einzumischen habe, sondern lediglich die Befehle der fran¬
zösischen Behörde zu befolgen habe. 2. Ein Streik der De-
amten anläßlich des Vorgehens der autonomen Regierung
der Pfalz sei verboten . Wer streike, werde ins Gefängnis
gesetzt. Die Amtsvorstände hätten dafür zu sorgen, daß die
ihnen untergeordneten Beamten die Arbeit in ordnungs-
gemäßer Weise weiterführten . 3. Seine eigene Vorgesetzte
Behörde (der Offizier drückte sich so aus : Der Delegierte,
der über mir , und der Delegierte , der noch über diesem
Delegierten steht) Hab« die autonome Regierung der Pfalz
anerkannt.

Verhandlungen der Rerchsregierung mit de» Vertretern
der besetzte« Gebiete.

Berlin , 22. Dez. Wie die „Voss. Ztg ." aus Köln mel¬
det, haben sich die Vorsitzenden der rheinischen politischen
Parteien auf Einladung der Reichsregierung nach Berlin
begeben, um über de Rückwirkung der finanziellen Lage
des Reichs auf das besetzte Gebiet mit der Reichsregierung
zu beraten . Es soll sich, dem Blatt zufolge, vor allem um
die Frage der Vorschüsse auf die Besatzungskosten handeln.

Die Unfähigkeit der französische» Eise»Lah»e«si «.

Dortmund , 21. Dez. Wie bereits gemeldet, hat die französisch-
belgisch« Eisenbahnregie auf Grund des Mainzer Protokolls von
der deutschen Reichsbahn die tägliche Zuführung von 8000 leeren
Kohlenwagen gefordert . Die Heranbringung derselben war der

Reichsbahn nur unter erheblichen und kostspieligen Betriebslei¬
stungen möglich. Es stellte sich inzwischen heraus , daß die fran-
zösische Eisenbahnregie noch nicht die Hälfte der anrollenden
Wagen übernehmen konnte und heute ist der Ruhrbezirk wieder¬
um so zugefahren , daß der Betrieb fast vollkommen stockt. Es er¬

scheint weiter zweifelhaft , ob es der Regie überhaupt gelingen
wird , die leeren Wagen im Ruhrbezirk rechtzeitig an die betref¬
fenden Stellen zu bringen und mit Ladung rechtzeitig wieder
abzufahren , zumal sie mit der Einstellung der erfahrenen deut¬
schen Beamten zurückhält. Ehe aber das Verkehrswesen im
Ruhrgebiet nicht in Gang kommt, kann an den Wiederaufbau der

Wirtschaft des Ruhrrevier » nicht gedacht werden.

Ausland.
China wacht auf!

London, 23. Dez. Reuter meldet aus Peking , das Ka¬
binett habe vorgestern seinen Rücktritt erklärt , nachdem
das Parlament gegen den angeblichen Beschluß der Regie-
rung , die Boxerentschädigung an Frankreich in Eoldfran-
ken zu bezahlen, protestiert hatte . Der Präsident habe es
abgelehnt , den Rücktritt anzunehmen und das Kabinett
aufgefordert , die Geschäfte weiterzuführen.

London, 22. Dez. Reuter meldet aus Hongkong: In
der Bevölkerung werden Flugschriften verbreitet , britische
und amerikanische Waren zu boykottieren und sich zusam-
menzuscharen, um den Ueberschuß der Zolle!nnahmen selbst
tn Besitz zu nehmen, um die chinesische Nation zu retten.

Deutschland.
Zum Attentat auf Kahr.

München, 21. Dez. Den Blättern zufolge handelt es
sich entgeen anders lautenden Meldungen bei dem geplan¬
ten Attentat auf den Generalstaatskommissar nicht um ein
Kcmploti . Der rerhaftete S Hauspieler Barthel hat zuge-
standrn , daß er die Tat allein ausführen wollte . Er be¬
zeichnet« sich im übrige » als Nationalsozialist . Während
der Zeit des passiven Widerstands gegen die Einbruchs-
machte im Ruhrgebiet sei er bei der Regie tätig gewesen.
Erst acht Tage vor seiner Verhaftung sei er nach München
gekommen. . . ^

tkl» tltte«tak»»ers«tz -ege«
Hannover , 22. Dez. Gestern Abend wurde an einem

Treppenaufgang des Regierungsgebäudes . in dem Ober
Präsident Noske wohnt , eine sehr starke Sprengstoffladung
zur Explosion gebracht, wodurch die Fenster und die Türen
an der ganzen Front eingedrückt wurden . Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Nähere Einzelheiten sind noch nicht
bekannt F//?c/ c//e oe -s/e/ ?/
Württembergischer Landtag.

/ü/ ' / )<r/7iö/7 v/rck Z/s/vV/r/
Fortsetzung der polrtische» Anssprach«.

(SCB ) StMtgart , 20. Dez. Mit einer Red« des Führers der
Rechten, des ALg. Bazille,  wurde heute vormittag im Land¬
tag die Aussprache über di« politische und wirtschaftliche Lage
fortgesetzt. Bazille behauptete , daß nicht nur die ganze Demo¬
kratie, sondern auch Parlamentarismus und Liberalismus ein«
rettungslose Niederlage erlitten haben , daß die alten Forderun¬
gen der Deutschnationalen jetzt auch von Regierungsseite als not¬
wendig anerkannt werden, daß die ganze nationalsozialistische
Bewegung nicht nötig gewesen wäre , wenn die Sozialdemokratie
da» deutsche Volk nicht zu Grunde gerichtet hätte und dah man

jetzt nicht am Grab « von Parlamentarismus und Demokratie
stehen würde, wenn man die Ratschläge der Rechten befolgt
hätte , anstatt sich von der Sozialdemokratie auf falsche Wege
drängen zu lasten. Der Redner begründete dann eine Reihe von
Entschließungen in Bezug auf den Beamtenabbau und forderte
darin Aufhebung der Aemter und Stellen , die nach der Revo¬
lution unnötigerweise geschaffen worden sind, Entlastung der¬
jenigen Beamten und Angestellten , die nach ihrer Vorbildung
di« an das BerufsLeamtentum zu stellenden Anforderungen nicht
zu erfüllen vermögen. Rücksicht auf die Bedürfniste des Dienstes,
auf den Wert und die Verdienste des einzelnen Beamten , Be¬
rücksichtigung der Tatsache, dag Württemberg die Zahl seiner
Beamten nicht in dem Maße unnötig vermehrt hat , wie das
Reich und andere Länder , Rücksicht auf Kriegsteilnehmer und
Kriegsbeschädigte, Beachtung des Staatsvertrags zwischen dem
Reich« und Württemberg bei Zuruhesetzung von Verkehrsbeam¬
ten . Bei den Sparmaßnahmen soll ferner auf einen guten Schul¬
betrieb und auf die Erhaltung der Landlatein - und -Realschulen
Rücksicht genommen werden . Außerdem wird die Vorlegung
eines Gesetzentwurfes verlangt , der di« Kündigung von An¬
leihen des Staats und der anderen öffentlichen Körperschaften
zu entwertetem Geld mit rückwirkender Kraft verbietet . Schließ¬
lich ging Bazille noch auf die Frage der Regierungsumbildung
ein und vermißte ein« klare Antwort vom Regieruugstisch . Die
Sozialdemokratie verstehe es immer wieder , die Regierungsum¬
bildung mit allen Mitteln zu hintertroiben und es sei bedauer¬
lich, daß dir bürgerlichen Parteien sich nicht zu dem Schritt ent¬
schließen könnten, der allein die große Gefahr banne . Die Re¬
gierung müsse ein klares Vertrauensvotum vom Landtag ver¬
langen und dürfe sich nicht bloß mit einer Ablehnung des Miß¬
trauensvotums begnügen. Der Redner brachte dann einen An¬

trag  ein , worin gesagt wird : Das Staatsministerimn hat nicht
das Vertraue « des Landtags , der Landtag wird aufgelost. Die

Neuwahlen finden am 20. Januar 1924 statt . Der Abg. Bruck-
mann (Dem .) erklärte , daß die Rechte bei ihren Vorwürfen
den wirklichen Grund aller Verelendung außer Acht laste, näm¬
lich den Verlust des Krieges und den Zusammenbruch. Es ge¬

hörte Mut und Entschlossenheit dazu, das Erbe , das dem deut¬
schen Volk Hinterlasten wurde , anzutreten . Der Redner behan¬
delt« eine Reihe von wirtschaftlichen Fragen und erklärte schließ¬
lich. die Demokratie lehne eine innerpolitisch« Stellungnahme
gegen die Arbeiterschaft ab . Eine Rettung aus der heutigen
Lag« sei nur möglich unter der weisen Zusammenfassung aller
Kräfte in Deutschland. Der Abg. Lgelhaaf (D . V)  führte
aus , daß, solange die sozialdemokratischen Agitatoren den Klas-
senkampf predigen , ei» Zusammenarbeiten mit der Sozialdemo¬
kratie erschwert bleib«. Man müsse dem ganzen Volk zeigen, daß

das , was Frankreich am Rhein versuche, rechtswidrig sei. Im
übrigen müsse die Moral des Volkes gehoben werden . In einer

Abendsitzung hofft man , die Aussprache beendigen zu können.
(SCB ) Stuttgart , 20. Dez. Zn der Abendsitzung der

Landtags  verteidigte der Abg. Andre (Ztr .) insbesondere
den Minister des Innern gegen di« Angriffe von links , recht¬

fertigte die Politik des Zentrums gegen die Vorwürfe von rechts
und gab ein« Erklärung ab, wonach die Zentrumsfraktion die
augenblickliche Zusammensetzung der Regierung , die nur eine
Minderheit von Landtag und Volk vertritt , auf die Dauer nicht

als wünschenswert ansieht. Di« Zusammenfassung aller Kreise,
die auf dem Boden der Verfassung am Staat Mitarbeiten wol¬
len, würde der Not am besten entsprechen. Die Zentrumsfraktion
habe die Sozialdemokratie von der Mitarbeit nicht ausge¬
schlossen und halt « es für falsch, wenn eine zur Mitarbeit bereite
Vürgerpartei van dieser Mitarbeit ausgeschlossen bleibe . Die
Beteiligung der einen dürfe aber nicht die Versagung der Mit¬
arbeit anderer zur Folge haben . Staatspräsident Hieber  be¬
tonte , die Regierung könne nicht verantwortlich sein für eine

Entwicklung, di« außerhalb des Einflusses einer oder aller Re¬
gierungsparteien liege . Eine Regierungserweiterung nach

rechts und nach links würde seinen Beifall finden , find« aber
Unterstützung weder auf der einen , noch auf der anderen Seite.
Di« Rechte könne doch wohl nicht mit Parteien zusammen«
arbeiten , deren Politik sie als so schlecht und verfehlt hinstell«.

Mit der Auslösung de, Landtags sollte man bis zu den Reichs¬
tags -Neuwahlen zuwarten . Find « da» Ermächtigungsgesetz nicht
di« erforderlich« Zweidrittelmehrheit , so werde di« Regierung
zurücktreten. andernfalls glaube sie, einen Rückhalt für die Fort¬
setzung ihrer Geschäft« zu habe». Politik der Mitte sei diejenige,
die nicht unduldsam sei gegen andere große Volkrkreis«. Da » sei
die einzig mögliche und haltbar « Volittk t» der üevtiae « Rot¬

G

T

j
läge . Die Rechte müsse versöhnlicher werden, wenn sie die Ver¬
antwortung an der Regierung mit teilen wolle. Als weitere
Redner sind noch vorgemerkt die Abgeordneten Sietter (Komm.),
Eggert (Soz.). Blume (Dem.), Hartmann (D B .) und Blos
(Soz ) . Die Berichterstatter räumten in sehr vorgeschrittener
Stunde das Feld . Morgen Fortsetzung.

Annahme des Ermächtigungsgesetzes.

(SCB .) Stuttgart , 21. Dez. Zn der Nachmittagssitzung
des Landtags hatten sich alle Abgeordneten mit Ausnahme
der durch Krankheit verhinderten eingefunden . Zunächst
wurden dis heute Vormittag vorgeschlagenen Entschliehun.
gen zum Ermächtigungsgesetz angenommen. Darauf gab
der Abg. Keil  namens der soz. Fraktion eine Erklärung
ab, in der zwar verschiedene bisherige Maßnahmen der
Rsg . mißbilligt werden, dem Ermächtigungsgesetz aber mit
Rücksicht darauf zugestimmt wird , daß die Ablehnung den
Rücktritt der Regierung zur Folge hätte . Eine Mitverant¬
wortung für die auf Erui d̂ des Ermächtigungsgesetzes von
der Regierung zu treffenden Maßnahmen will die Sozial-
demokratie jedoch nicht tragen . Der Abg. Bazille (B-
P .) lehnt« das Gesetz im Ganzen ab und richtete an die Re¬
gierung die Frage , ob sie sich dem Diktat der Sozialdemo,
kratie beugen wolle. Rach Annahme von Art . 1 und 2
des Ermächtigungsgesetzes wurde über das Gesktz im Gan¬
zen namentlich abgestrmmt. Von 92 Abgeordneten stimm¬
ten 68 (Ztr ., Dem., D.V. und Soz.) für und 24 (B .P ., B .B.
und Komm.) gegen das Gesetz. Damit war das Gesetz mit
der erforderlich;« Zweidrittelmehrheit augenommen. Ein
Antrag , die , von B .P . und B .B. eingebrachtön Anträge
und Entschließungen an den Ausschuß zu verweisen, wurde
angenommen. Zum Schluß wünschte der Präsident den Ab»
geordneten gute Feiertage , worauf sich der Landtag vor¬
aussichtlich bis Mitte Januar vertagte.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 22. Dezember 1923.

Zugseinschränkung am Heilige« Abend und an Sylvester.

Am Montag , den 24. und Montag , den 31. Dezember
1923 fallen folgende Züge aus : Talw ab 5.49 vorm., Pforz¬
heim an 6.44 vorm., Pforzheim ab 5.22 nachm., Calw an
6.35 nachm., Nagold ab 6.15 nachm., Calw an 7.09 nachm.

Fußballsport.
Man schreibt uns : Morgen Rachminag treffen sich auf

dem Windhof die beiden Meisterschaftsanwäcter Unter-
reichenbach und Calw . Das Vorspiel endigte 3 : 2 für Un¬
terreichenbach. Gelingt es letzterem auch nur ein Unent¬
schieden zu erringen , so ist es Bezirksmeister, da es dann
von Calw nicht mehr eingeholt werden kann. Die Einhei¬
mischen, welche besonders auf eigenem Platze ein harter
Gegner sind, was auch das Torverhältnis 14 : 83 rnveutet,
werden alles daran setzen, die 2 Punkte unter ihr Dach zu
bringen . Dann wäre die Meisterschaft noch ungeklärt und
Calw hätte noch sehr wichtige Worte mitzureden . Dem
Besseren den Sieg . — Vorher treffen sich die zweiten
Mannschaften und es wird hier sicher eine Ueberraschung
geben. (Siehe Inserat .) -

Dom Zentrum.
(STB .) Pforzheim , 21. Dez. Die Zentrumsfraktione»

des badischen und württeinbergische« Landtags tagte » Le»



kannklich hier zwecks gegenseitiger Ansprache über die po¬
litische Lage . Es wurde völlige Einmütigkeit der Auffas¬
sung festgestellt und der Wille zur gegenseitigen Zusam¬
menarbeit für das Wohl des Volkes und des Reiches zum
Ausdruck gebracht . Aus Baden waren zahlreiche Abgeord¬
nete erschienen , an der Spitze der Fraktionschef , Prälat
Dr . Schober und Landtagspräsident Dr . Baumgärtner.
Auch die Minister Dr . Köhler und Trunk , sowie ihre
württ . Kollegen Bolz und Beyerle haben sich eingefunden.

*

(LEB .) Stuttgrt , 21. Dez. Gestern nachmittag wurde
in einem Lagerraum der Eontesfa -Nettel -A .G . ein Oel-
Lehälrer durch Preßluft auf seine Dichtheit geprüft . Durch
Zuführung einer zu großen Menge Preßluft wurde der
Deckel des Behälters abgerissen und einem 47 Jahre alten
Hilfsarbeiter an den Kopf geschleudert . Der Arbeiter trug
hiebei so schwere Verletzungen davon daß er noch vor sei¬
ner Einlieferung in das Marienhoipital starb.

All5 Selb-, Volks lind-LrnidnUrWst.
Der Kur» der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar 42105 Ma.
1 EolLmark 1092,5 Ma.
1 schweiz. Franken 735,88 Ma.
1 frauz . Franke« 217L4 Ma.
1 holl . Gulden 18K1 M «.
Reichsindex für Lebenshaltung 11K3 Ma.
Soldumrechnungssatz für Steuern Ikttv M «.

Märkte.
(STB .) Stuttgart . 20. Dez. Vom Wochenmarkt.  Die

Richtpreise auf den Grofnnürkten haben sich gegenüber dem letzten
Wochenmarkl n cht geändert . Auf dem Lbstgrotzmarkt herrschte
lebhaftes Geschält. Das Angebot in Aevfel war außerordentlich
reichhallig. Dagegen war der GeiEegroßmarkl wenig befahren.
D :e Festpreise sind billiger geworden. Builer wurde zu 2.70 ins
2.80 Mk . reichlich angebolen . Schweineschmalz kostet« 1—1.05

Mk ., Margarine 70—90 Pfg ., Schmelzwargarine 90 —100 Pfg ..
Palmin 80. Kokosfett 75, Speisefett 90. Rinderst « 70, Fettgänse
1.30 - l .60 Mk . das Pfund , Salatöl 1.6i MK. das Liter, Em-
mentalerkäie 2 —2.10, Schweizer l .90 —2.00, Tilsiter 1.40—1.50,
Münsterkäie 1.80. Nabmkäje 1.5 — l .70 Mk ., Backsteinkäse
80 —90 Pfg . das Pfund . Kräulerkäse 10  Pfg . der Slöpsel , Ca¬
membert 1.80 - 2.00 Mk . das Pfund , Kalkeier 18—20 Pfg .,
frische Eier 20 —22. ostpreußische 20. Fleckeier 15—16 P 'g. das
Stück . Kartoffeln 6 Pig . das Pfund , 5 Mk . der Zentner , Mehl
20 - 25 Pfg ., Gries 30 —35 Pfg .. Haserslocken 35, Teigwarcn
35—65. Bohnen 36—45, Erbsen 35 40, Linsen 3? 40. Kunst¬
honig 70 85, Reis 30 —40, Müchpuwer 120, Sauerkraut 8
bis io Pfg . das Pfund , Dosenmilch 75 —100 Pfg ., Hefe 5 Pfg.die 15 Gramm.

Aus dem Schweinemarkt in Schömberg  kostete das
Paar Milchfchweine 14—30 -4t. — Auf dem Echweinemarkt
in Markdorf wurden für das Paar Ferkel 16— 30 -K , für
das Paar Läufer 80—90 -4t bezahlt . — Aus dem Fracht¬
markt in Pfullendorf  kosteten 100 Kg . Weizen 20,25,
Roggen 14,65, Gerste 13,65, Hafer 11,65, Spelz 14,25 °4t je
Mittelpreis.

kimriibm ooA MeittlO«.
Die Berhältniszahl für Ermäßigung beim Steuer¬

abzug beträgt vom 23 . bis 31 . Dez . 1923 6LÜÜLS.
Hirsau, den 21. Dezember 1923.

Finanzamt : Boelter.

Siadrzemtind « Cal » .
1. Die Kanzleien der strkdt. Ae ^ ler bleiben

Brrnnstoffersparniv Kälber am Montag»
24. u. 31. Dezember 1S2Z gesch-offen. Die
Arbeitszeit wird am Samstay , 22 . und
25. Dezember hiesär «ne an andern
Wochen agen ausgedehnt.

2. Sür Standesamt » ölle ist die Kanzlei
de« Stadl,chnltheizenamLs am Montag,
Dienstag und Mittwoch nächster Woche
je morgen , von 11 —12 Nhr geöffnet.

3. Die Sitzung der Wohunngsbommiifion
fällt am Freitag , 28. Dez . 1923, aus.
Calw, den 20. Dezember IS-:3.

Ltadtlchulth «ibe»a« t : Löhner.

S »ad»g«meiade Cat » .

Streuen der Gehwege.
Die Hausbesitzer werden aus ihraPfkcht hingewltsen,

«ach ledei» Schneesail die Gelüveqe vom Schnee säubern zu
lassen und bei Glattes m,t Sana oder Asche zu bestreuen.
Schieisen sind durch Auspcckrn und Bestreuen zu beseitigen.

Lalw, den 21. Dezember 1923.
»tabtschulthettzenamt: Löhner.

Stadlgemeinde Cal » .

Schlittenfahren.
1. Das Schlittenfahren ist aus folgenden Straßen frei gegeben:^ ) siir Erwachsene und Kinderm Begleitung Erwachsener:

s) auf der Nene» Stuttgarter Straße b>s zum ftädt.Baumagazm.
d) aas der neuen Altbur̂ erstraße bis zu den Maurer¬

meister Pserffer'fche» Häusern;
c) beim Fnedyof;

8) sür Kinder bis zu 14 Jahren:
s- m der Salzgasse bis zum Rathaus; bl»Einbruchd) auf dem Marktplatz; der Dunkel-
c,aus dem Brühl; heit und nur<t) beim Friedhof; mit Kmder-
e) aus der Panoramastraße. schlitten.

2. Auf allen übrigen Straßen und Wegen ist da»öchlitten-fohren verboten; atio insbesondere aus der Neuen AU-
burgerstrag« von den Nlaurermetster Pfeifferhchen Häusernd„ zum BLckrrmeiftcr Eeeger'schen Hau», auf der Allen
AUburger Steige, aus der Alten Slultgarterstraß«, ans der
Neuen Stnttgarterftraße vom städk. Baumâ azin bis Adler,
Biergasse, viönnengaffe, Kron-ngasse,Mrtzgergasfe, Zwingerund BorstaSt.

>. Das Schlittenfahren von Erwachsenen in der Stadt und.
nach 10 Uhr nachts auch außer«'« b der Stadt ist oecooce» '
ebenso das Jahren auf de» Gehwegen in und außerhalbder E adt.

». Dir Ettern nnd ihre gesetzlichen Vertreter, die Anstalts¬
und Schulvorstände werden erpicht, den Kindern die Ein-
hauung dieser Bestimmungeneinzufcharsen.

L. Dir Polizei und das itädt. Strußenüienstperionai ist an-gewe cn, gegen Zuwioerhaudelnde«inzufchreUen.
Lalw, den 2l . Dezember 1923.

Stadtschultheitzruami: Löhner.

Turnverein
Calw.

Am Samstag Abend im . Bad . Hof"

MtziWs -Rier
mit Theater- und turnerischen Aufführungen

Ohne Tanz
Beginn pnnkt 7 Uhr. Der Turnrat.

Nichimiigliedrr haben keinen Zutritt.

kiff Mnes ü)si!!iffsM8g85cliLitk
ist üis

i„zciigz-lüij» » »
r pr. Ltück A/tk. 3 .50.
: kine Oarnilur mit ^tui8, t̂ a8ckme,
r keueranrünHer und ei §areLten5piLLe
r 10 .— .

f KÄSI» b!!i MM ».
! Olt L k̂sek,
r 'ssbs ^ sk 'en - Sn - gfos - l'fsncllung.

Weihilllchtr-
Geschenke

sör Herren:
Zefirhemde«
Einsatzhemden
Trikothemden
Flaneühemde«

KSporthemde»
weiße Hemde»

HNachthemde»
Unteeho e»
Unterjacke»
Socken
Strümpfe
Sportftrümpf«
AZ ckrlgamajche«
Hosenträger
Taschentücher
Handtücher
Tischdecke»
Wolldecken
gestrickte Westen

^ ) aul d ^ äuchle?

^alw . I

Guterhaltene

NSHlimschiile.
meitz. Tibelyelz

mit Muss
zu verkaufen.

Bob », Stammheim,
Schiüßle.

Am Montag,de»24.Dez.dr.<k.
bleibt unsere

Kaffe geschloffen
Oberarrrlssparkaffe Calw.

Schlittschuhe,
Isosser-

Schlüien
Karl Herzog.!
Eijenhandlung . !

von
Marder , Fuchs»

Iltis , Hajen,
Kanin . Maulwurf

u,w . kaust
zu höchstenTagespeeisen
da Selbstverarbeitung.

Karl Schrempf,
Kürschnermtister,Pforzdüm,

West, .22. Irrnspr .877.

Prima

Eier-
Makkaroai

da» Psd . «5 Pjg.
empfiehlt

I Hermann Schnürte
^ TeiWarengejGjt.^ TeiMarengejchrijt.

Aeltere Frau oder jüngere»
Mädchen

zu einem Kind tagsüber
geiucht.

Von wein, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bj.

Suche einen im Lang-
holzsühren durchaus tüchtigenSilhrklW
bei freier Wohnung und
Garten. Demselben ist ein
weitere» Paar Pserd« unter¬
stellt und ist deshalb Nach¬
weis der Fähigkeit rcior-
drrlich.

Sägewerk Buck,
Gräsenhaujen . Fernjpr . 2.

Gebe . eis. Kiader - schlitten
-uoerkauj . Salzgaff «Süll.

Statt Kart«« I

Erwine Bott
Mfreä Lutz

Verlobte
Calw

wilrlback

Weihnachten 1923.

Calw

- !Maria Zkanäeva
Erwin Sameräinger

verlobte
Calw Stuttgart

Weihnachten 1923.

emioz,21.Dez.im

I.«.II.M. r.-B.WerMeoda-
«.II. M. S.-B.Mk Low. fL
UkkWeltlielikk»Mk»« liok.

ölorxon Sonntag, wlttnx« Z Ode naä »denä» S vbr:

IM Seveliiliil!üerUlmin NiiMMll
vrsma ia 5 -Ikten, mit öelproxramm.

Vorzügliche»Lederfett
empfiehlt

Albert Wochele
Lederhandlung.

Zwei kräftig« intelligenteLehMgen
werden angenommen
KaastschlösiereiK.Dietz
Pforzheim . Westendstr. 3.

1Messer- oder
MchiWte«

hat zu verkaufen
Georg Ursig,
Bad Teinach.

iLSvtienbiböln

sislvßllliscisrbüeker
mit und otrne dlotea
klsukiresinör /idrsiö-

Kslönüsl'

l.o8un88büolisr

O. Sab , ,°Lä
unck pgpietdsaälung

Lalr^ssse,
hinter rlem kutkaus.

Meine Wirtschaft
ist von heute ab

geöffnet.

Frau Mienhardt
MM.Löwen"

Würzbach.

Stoffreste
wie

Kar. und gestr.Flanelle.
Schurzenzenge.
öefirflanelle,

Kölsch Blusenstoffe usw.
find wieder ringerrossen

und empfiehlt
Frau Anna Weber»

obere Marktstraße 31.
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Morgen Sonntag  ist unser Geschäft geöffnet.
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in einfarbig unci gemusterten Wollstoffen, lcleirisams
ITLHBli»« » neue ^toctelle . . 40, 25,

I^ iNiiülIEUGstnfai kllr î üsteben festen Alters, in haltbaren
»iiiiiliisL neuen Ltotten unst ttarben . 20 12,

in eleganter passon, in >Volle
unst 8eicie . . .12,  7 .50,

in scbwarr, farbig unst gemusterten Ltotten
.12 . 8.50,
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Hirsau , den 21. Dezember 1923.

Todes-Anzeige.
Unsere liebe Tante

§M
Mhelinine Syön
ist heute früh sanft entschlafen.

2m Nomen der tz nterbNebenen:
Max Haas und Frau.

Beerdigung Sonntag1'/, Uhr.

Musikhaus Grietzmayer
Westl. g H) j0rKhrilN b. Markt

Größtes und ältestes Musikhaus
am Platze

Vorteilhafteste Bezugsquelle
für alle Musik - Instrumente
Größte Auswahl Billige Preise

Piano-»Harmoniumlager

Gedenket der hungernden Vögel!

M ist k8 zeit,

daß Sie Ihr Nad
Emaillieren „.Vernickeln

lassen.
Nahmenbrüche jeder Art, Umbauen , Email-
liereu und Vernickeln werden prompt und

bill .g ausgezührt.

W. Mettler, Höfen (Enz)
Emaillier - und Bernicklnngsanstalt.

II»!

Reiche Auswahl. Vorteilhafte Preise.
Earl Herzog, Eisenhandlung.

»EMM » rr» ^ LULS«
^ Für Weihnachten

«mpfehl«

laKleingebSck
sowie

Anisbrot, Zwieback
Schnitzbrotu. f. w.

Carl Dingler, Merei.
Für Ringe » Ehrisistollen,
dicke Kursen und Anderes
erbitte sojortige Bestellung.

w
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SanserMk»
^in allen Grützen kau .en Sie billigst bei>

Karl Stüber, Mrgasse.

MibaaAr-
GesKenbe

Taghemden
Trikothemden
weiße Flanell¬
hemden
Nnlertaillen
Prinzetzröcke
Beinkleider

offenu. geschloffen
Newrmhosen
Unterröcke
Schürzen aller Att
Strümp -e
Taschentücher
Handtücher
Tischdecken
Wolldecken
gestrickte Jacken

I Stoffe M
^ Hemden n. dergl.

Leintücher
Haip .el
Oberieintiicher
Bettbezüge in

weiß und farbig
Betten

arrl3 ? ä«chle
E âlw.

Doppelschlüssel
verloren.

Ilm Ab mbe be>der GeschO«,
stelle ds. Bi. nmd geh. cn
Gute Belohnung zngrstt̂.i.

Unfern dortigen Naturalbeziehern teilen wir höflich mit,
daß wir

Herrn Wilhelm Dompert,
Gipsermeister, dort

mit unserer Vertretung betraut haben.
Herr Dompert nimmt Bestellungen im Natnral-

beznz auf unser Blatt entgegen sowie Anzeigenaustrüge.
Tle Ablieferung der Naturalien kann ebenfalls bei Obigem
erfolgen.

Verlag des„Calrver TagblatL".
M
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